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Zur internationalen Konjunktur 

Die Ausstrahlungen des Suez-Konflikts, die vor. 
übergehend dem internationalen Wirtschafts-

geschehen, vor allem den Vorgängen an den Welt-
warenmärkten und am Weltfrachtenmarkt ihren 
Stempel aufdrückten, sind gegenwärtig wieder 
hinter den konjunkturellen Kräften zurück-
getreten. Behinderungen in der Abwicklung des 
internationalen Warenaustausdies durch die Blok-
kierung des Suez-Kanals haben sich ebenso wie 
die Schwierigkeiten in der Erdölversorgung nicht 
als so schwerwiegend erwiesen, daß sie nicht durch 
die den Marktwirtschaften innewohnende, häufig 

unterschätzte Anpassungsfähigkeit — allerdings 
unterstützt durch den milden Winter — ohne 
nachhaltige Rückwirkungen auf die allgemeine 
Wirtschaftstätigkeit hätten überwunden werden 
können. Zwar kann die Deckung des in den kom-
menden Monaten saisonal bedingten erhöhten 
Erdölbedarfs in Europa noch nicht als völlig 
gesichert angesehen werden, doch scheint sie 
ernsthaft nur durch eine erneute Verschlechte-
rung der politischen Lage gefährdet werden zu 
können. Der Sucz-Konflikt wird jedodi als wenig 
erfreuliches Erbe neben den gestiegenen Erdöl-
preisen ein erhöhtes Fradhtenniveau hinterlassen, 
das den gesamten über See abgewickelten Güter-
austausch verteuert. Wenn auch die Fradhten-
hausse ihren Höhepunkt ohne Zweifel schon vor 
einigen Wochen überschritten hat, so ist die 
jüngste Entwicklung durch ein Nachziehen der 
Frachtraten in der Linienschiffahrt mit Steige-
rungen in einer Größenordnung von 10 bis 15 vH 
gekennzeichnet. Ein Rückgang der Raten nach 
Überwindung der gegenwärtigen Erschwerungen 
auf ihr Ausgangsniveau ist wenig wahrscheinlich, 
hatten die Frachten in der Liniensdhiffahrt dodi 
schon längere Zeit vor dem Ausbruch des Suez-

Konfliktes steigende Tendenz. 

Demgegenüber sind heute die Preisbewegungen 
an den Weltwarenmärkten in erster Linie Spiegel-
bild der widerspruchsvollen Entwicklungstenden-
zen in den führenden Industrieländern, insbeson-
dere den Vereinigten Staaten von Amerika. Vor 
allem zeigen sich ausgeprägte Preisrückgänge bei 

den NE-Metallen und Schrott, die im gesamten 
Preisindex die Preisfestigungen einzelner Waren 
überkompensieren. 

Die konjunkturelle Problematik, vor die sich 
mit nur unwesentlichen Differenzierungen die 
führenden Industrieländer der westlichen Welt 
gestellt sehen, liegt darin begründet, daß die 
Verlangsamung des Produktionsanstiegs oder in 
Einzelfällen die Stagnation der Produktion bei 
kaum vermindert offenem oder latentem Preis-
auftrieb anhält. Die Unsicherheit, die von dieser 

Konstellation auf das marktwirtschaftliche Ge-
schehen ausgeht, hat in den letzten Wochen ver. 
stärkt die Vereinigten Staaten von Amerika 
ergriffen. 

Die expansiven Kräfte, in erster ,Linie die In-
vestitionsaufwendungen der Wirtschaft für An-
lagezwecke, haben sich stark abgeschwächt und 
drohen völlig zum Erliegen zu kommen. So unter-
schreiten zum Beispiel die Auftragseingänge bei 
der Werkzeugmasdhinenindustrie schon seit vier 
Monaten den jeweiligen Vorjahrsstand, wenn auch 
der Auftragsbestand noch groß genug ist, um die 
volle Beschäftigung dieser Industriezweige in den 
nächsten Monaten zu sichern. Der private Ver-
brauch ist im Zuge der Einkommenssteigerungen 
ebenfalls gewachsen, jedodi langsamer als die 
verfügbaren Einkommen. Mit einer weiteren Zu-
nahme der Sparneigung ist mit großer Wahr-
scheinlichkeit zu rechnen, da sich der Käufer-
widerstand gegen die in jüngster Zeit vorgenom-

inenen Preisanhebungen der Konsumgüter ver-

steift und den Handel bei scharfem Wettbewerb 
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zunehmend zwingt, unter den Listenpreisen zu 
verkaufen. Auch der Wohnungsbau, der einerseits 
unter der Kreditverteuerung und -verknappung, 
anderseits unter den gestiegenen Baukosten 
leidet (+ 8,4 vH bzw. 4,8 vH November 1956 
gegenüber November 1954 bzw. November 1955), 
wird trotz der bereits vor einiger Zeit zugebillig-
ten Erleichterungen kurzfristig kaum eine Bele-
bung erfahren. Diese Tatsache wird sich zwangs-
läufig weiter ungünstig auf die Unternehmungen 
auswirken, die Haushaltsgegenstände herstellen 
und deren Kapazitätsausnutzung nach vorliegen-
den Berechnungen nicht mehr 65 vH beträgt. 
Mit steigenden Aufwendungen für die Lager-
investitionen kann bei der allgemein als ange-
messen angesehenen Lagerhaltung ebenfalls nicht 
gerechnet werden; anderseits wird ein Lagerabbau 
so lange kaum erstrebt werden, wie nicht ein Ab-
satzrückgang die Lagerhaltung überhöht erschei-
nen läßt. Das bedeutet, daß die Lagerinvestitionen 
in der gegenwärtigen amerikanischen Situation 
weniger einen autonomen Faktor im Wirtschafts-
ablauf darstellen, als vielmehr von diesem be-
stimmt werden. Nur die Ausgabengestaltung der 
Öffentlichen Hand — sowohl des amerikanischen 
Bundes als auch der Staaten und Gemeinden — 
läßt eine Steigerung der Endnachfrage erwarten. 
Jedoch muß bezweifelt werden, daß diese Aus-
gabenerhöhungen, die zu einem Teil den gestie-
genen Preisen Rechnung tragen und nur zu einem 
anderen Teil eine mengenmäßige Zunahme der 
Nachfrage zum Ausdruck bringen, genügen wer-
den, ein Wirtschaftswachstum auch über die 
nächsten Monate hinaus zu sichern. Wenn die Ver-
einigten Staaten, ähnlich wie die Bundesrepublik, 
in der letzten Zeit in dem Ausfuhrüberschuß eine 
wichtige konjunkturelle Stütze hatten, so wird 
auch ein weiter wachsender Ausfuhrüberschuß für 
einen eventuellen Rückgang der binnenwirtschaft-
lichen Nachfrage kaum einen vollen Ausgleich 
bieten können. 

Deutlich spiegelt der Geld- und Kapitalmarkt 
in den Vereinigten Staaten die konjunkturelle 
Unsicherheit. Wenn auch der amerikanische Kapi-
talmarkt weitaus reichlicher aus der hohen Er-
sparnisbildung der privaten Haushalte gespeist 
wird, und damit funktionsfähiger als etwa der 
deutsche ist, so hat die amerikanische Wirtschafts-
politik in viel stärkerem Maße als etwa die 
deutsche, aber ähnlich der britischen, in ihren 
kreditpolitischen Maßnahmen auf die große 
öffentliche Verschuldung Rücksicht zu nehmen. 
Sie darf dabei ebensowenig die Frage der Be-
lastung der Öffentlichen Hand bei notwendig 
werdenden Konversionsoperationen aus dem 
Auge lassen, wie etwa optische Gründe bei der 
Kursgestaltung staatlicher Schuldverschreibungen. 
So hat die amerikanische Zentralbank durch ihre 
Offen-Markt-Operationen in der letzten Zeit eine 
gewisse Verflüssigung am Geld- und Kapitalmarkt 
zugelassen, die sich in einer recht beachtlichen 
Kurserhöhung der staatlichen Schuldverschreibun-

gen äußert. Der starke Kursverlust bei den 
Aktien am 11. und 12. Februar, der dadurch 
bedingt war, daß ein in seiner Größenordnung 
übliches Angebot nur zögernd Aufnahme fand, 
nicht aber aus einer übermäßigen Abgabeneigung 
resultierte, dürfte daher auch weniger mit der 
aktuellen Geld- und Kapitalmarktverfassung in 
Zusammenhang stehen, als vielmehr durch psycho-
logische Faktoren und darüber hinaus durch die 
Absicht der Investoren erklärt werden, vor einer 
eventuellen wirtschaftlichen Abschwächung in 
Obligationen umzusteigen. Wenn sich die An-
zeichen für eine wirtschaftliche Abschwächung 
verstärken sollten, muß mit einem Fortgang 
solcher Transaktionen gerechnet werden. 

Eine nochmalige Verschärfung der Liquiditäts-
anspannung am Geldmarkt nach Abwicklung der 
gegenwärtigen Konversionsoperation des anheri-
kanischen Bundes ist wenig wahrscheinlich, so-
lange die gegenwärtige Nachfragezurückhaltung 
im privaten Bereich anhält. Entscheidend in 
dieser Situation ist, daß die sich in den Auftrags-
eingängen, Einzelhandelsumsätzen, Beschäftigten-
zahlen, Schrottpreisen und der Ausnutzung der 
Stahlkapazität niederschlagende Nachfragezurück-

haltung — allerdings auf oder nahe dem bisheri-
gen Rekordniveau — in eine Periode fällt, in der 

dank der vorangegangenen und weiterhin hohen 
Investitionsaufwendungen für Anlagezwecke mehr 
und bessere Produktionsstätten zur Verfügung 
stehen. Der durch die Ausweitung und Rationali-
sierung des Produktionsapparates geschaffene 
Spielraum bei der Güterproduktion wird zweifel-
los in dem Bestreben, die vorhandenen Kapazi-
täten optimal zu nutzen und den Marktanteil zu 
sichern bzw. auszudehnen, den Wettbewerb in der 
amerikanischen Wirtschaft intensivieren und von 

dieser Seite Preisauftriebstendenzen entgegenwir-
ken. Auch werden Produktivitätsfortschritte (im 
letzten Quartal 1956 wurden in Umkehrung der 
in dem vorangegangenen Zeitraum vorherrschen-
den Tendenz erstmals wieder größere Produk-
tivitätssteigerungen erzielt) die auch für das 
laufende Jahr bereits vereinbarten und darüber 
hinaus noch zu erwartenden Lohnerhöhungen 
leichter absorbieren lassen als dies im vergangenen 
Jahre bei einer beträchtlichen Diskrepanz zwi-

schen Lohn- und Produktivitätsentwicklung mög-
lich war. 

Der Apell der amerikanischen Regierung, frei-
willig Maß zu halten, hat in der amerikanischen 

Wirtschaft und in Gewerkschaftskreisen offen. 
sichtlich wenig Widerhall gefunden. Auch mit der 
Einführung von Preis- und Lohnkontrollen wird 

in der Öffentlichkeit ernsthaft nicht gerechnet. 
Zweifellos ist eine Lockerung der restriktiven 

Konjunkturpolitik jedoch erst zu einem Zeitpunkt 
zu erwarten, wenn gesamtwirtschaftlich Preis-
auf triebstendenzen durch ein wachsendes Angebot 
unmöglich gemacht werden. 
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Westdeutschland 

Die optimistische Erwartung, daß durch die an-
regenden Wirkungen der autonomen Erhöhungen 
des Masseneinkommens im letzten Viertel des ver-
gangenen Jahres sowie durch die günstigere Auf-
tragsentwicklung im November vorigen Jahres die 
Verlangsamung im Wachstum der industriellen 
Erzeugung wieder einem stärkeren Fortschritt 
Platz machen würde, hat sich nicht bestätigt. Die 
Industrieerzeugung ging im Dezember vielmehr 
konjunkturell weiter zurück und die Abschwä-
chung in der Fortschrittsrate des industriellen 
Bereichs hielt damit an. Hierbei wies die Investi-
tionsgüterindustrie gegenüber dem Vorjahr über-
haupt keinen Fortschritt mehr auf, so daß nur 
durch den noch erzielten Fortschritt der Grund-
stoff- und der Verbrauchsgüterindustrien von 5 
bzw. 4,5 vH ein Wachstum der industriellen Er-
zeugung insgesamt von rd. 3 vH erreicht werden 
konnte. Diese weitere Verlangsamung im Zuwachs 
der Industrieerzeugung ging mit einem weiteren 
Kapazitätswachstum der industriellen Produk-
tionsstätten Hand in Hand (siehe hierzu Wochen-
bericht Nr. 6 vom ß. Februar 1957 „Zur Entwick-
lung des Anlagevermögens und der Kapazitätsaus-
nutzung der westdeutschen Industrien"). Da auch 
das unausgenutzte Arbeitskräftepotential durch 
die stärker als ihn Vorjahr zunehmende Arbeits-
losenzahl erweitert wurde, spielten somit die 
Faktoren Kapazitäts- und Arbeitskräftemangel, 
anders als im Vorjahr, für die anhaltende Ver-
langsamung keine oder wenn, dann jedenfalls nur 
eine partielle Rolle. Entscheidend blieb viehmehr, 
daß sich trotz der oben genannten anregenden 

Impulse die Tendenzen einer weiterhin schwachen 
Investitionsneigung unverändert durchsetzten. 

- Trotz der sehr fühlbaren Dämpfung der west-
deutschen Investitionstätigkeit konnte der eigent-
liche Zweck dieser Dämpfung, nämlich die Unter-
hindung des Preisauftriebs, nicht oder jedenfalls 
nicht in dem Maße erreicht werden, wie dies im 
Interesse eines ausgeglichenen Wachstums des 
Sozialprodukts notwendig gewesen wäre. Seit 
Oktober vergangenen Jahres ziehen die Er-
zeugerpreise industrieller Produkte wieder an, 

und auch der Lebenshaltungskostenindex zeigt 
nach den jetzt vorliegenden Januar-Ergebnissen 
weiter leiert steigende Tendenz. Wir befinden uns 
damit erstmalig seit der Währungsreform in einer 
konjunkturellen Situation, in der ein stark ver-
langsamtes Wachstum der Güterseite mit tenden-
ziell unverkennbarer Steigerung des allgemeinen 
Preisniveaus Hand in Hand geht, ohne daß all-
gemeine Kapazitätsengpässe hierfür veranthvort-
lieh gemacht werden könnten. 

Auch in den nächsten Monaten wird man kaum 
mit einer stärkeren Abschwächung des allgemeinen 

Preisauftriebs rechnen können, denn der Prozeß 
der Abwälzung gestiegener Kosten ist bis jetzt 
noch nicht abgeschlossen. Die Einkomnuensentwielc-

lung — gefördert durch die oben erwähnten auto-
nomen Einkommenserhöhungen — gestattet vor-
erst noch, daß höhere Preise vom Markt bewilligt 
werden. Jetzt wirksam gewordene Preisstei-

gerungen im Bereich der industriellen Weiter-
verarbeitung können daher vorerst noch als die 
vielleicht verspätete Anpassung an vorangegan-
gene Kostenerhöhungen gekennzeichnet werden. 
Aber unter der Bedingung eines sich weiter stark 
verlangsamenden Expansionstempos — und zwar 
nicht nur des realen, sondern auch des nominalen 
Fortschritts — wird dieses Abwälzen erhöhter 
Kosten auf die Preise schneller als vielleicht 
heute noch vermutet, auf unüberschreitbare Gren-
zen stoßen. Auch wenn in der nächsten Zukunft 
weitere autonome Einkommenssteigerungen (Ren-
tenreform) und weiter anhaltende expansive 
Kräfte unserer Außenwirtschaft zu erwarten sind, 
so ist doch unverkennbar, daß derjenige Fak-
tor, der entscheidend die Voraussetzungen für 
einen anhaltenden Preisauftrieb schaffen könnte, 
nämlich ein erneuter Investitionsboom, heute und 
in der nächsten Zukunft wohl kaum eine Rolle 
spielen dürfte. Das heißt selbstverständlich nicht, 
daß die Investition als die wichtigste Komponente 
des allgemeinen wirtschaftlichen Fortschritts mit 
restriktiven Mitteln der Kredit- oder Fiskal-
politik auf ein Niveau gedrückt werden sollte, 
das bei Erreichung der Preisstabilität mit chroni-
scher Unterbeschäftigung verbunden wäre, aber 
es heißt, daß jede Übersteigerung der Investition, 
die zu allgemeinen Preissteigerungen führt, eben-
so selbstverständlich in Schranken gehalten wird. 
Unter dem Einfluß der auch bei stagnierender, 
aber noch positiver Nettoinvestition stetig weiter 
wachsenden Kapazitäten, die bei langsamer wach-
sendem nominalen Gesamteinkommen natur-
gemäß über und durch die hieraus resultierende, 
verringerte Kapazitätsauslastung den Konkur-
renzdruck in der Wirtschaft verschärfen, dürften 
die Möglichkeiten einer allgemeinen Preissteige-
rung, auf längere Dauer gesehen, geringer wer-
den. Weiter wachsende Kapazitäten der indu-
striellen Erzeugung und eine weitere Entspannung 
des Arbeitsmarktes würden andererseits jedoch 
die zur besseren Auslastung dieser Kapazitäten 
notwendige Erweiterung des nominalen Gesamt-
einkommens ermöglichen und rechtfertigen. Die 
noch zu erwartenden, weiteren autonomen Erhö-
hungen der Sozialeinkommen können unter die-
sem Aspekt eine durchaus positive Funktion aus. 
üben, soweit sie die Abnahme des Zuwachses der 
von der Investition abhängigen Einkommen 
kompensieren. Der Versuch allerdings, über 
weiter forcierte Lohnforderungen, also von der 
Lohnseite her, den nominalen Einkommensstrom 
wieder kräftiger expandieren zu lassen, würde 
nicht nur die positive Wirkung der Rentenerhö-

hungen später ins Gegenteil verkehren, sondern 
dieser Versuch könnte auch unter diesen Bedin-
gungen gerade für den Arbeitnehmer selbst ein 
Versuch am untauglichen Objekt sein. Der Erfolg 
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der Lohnrunde des vergangenen Jahres, nämlich 
die Tatsache, daß über einen verringerten Investi-
tionszuwachs der Nettogewinnzuwachs der Unter-
nehmer kleiner geworden ist und sich damit der 
Lohnanteil am Zuwachs des Sozialprodukts er-
höhte, hat, wie nicht anders zu erwarten, Gegen-
kräfte ausgelöst. Diese Gegenkräfte äußern sich 
bereits in einem verstärkten Widerstand der 
Unternehmer gegen Lohnforderungen, und sie 
äußern sich vor allem in den Versuchen einzelner 
Bereiche der Wirtschaft, Kostenerhöliungen, also 
auch erhöhte Lohnkosten, durch Preissteigerun-
gen weiterzugeben, die wiederum, wie bereits 
betont, im Rahmen einer weiter im Zuwachs nach. 
lassenden und womöglich stagnierenden Investi-
tion nicht unbegrenzt in Richtung allgemeiner 
Preissteigerungen realisierbar sind. Als Kosten-
faktor beeinflußt der Lohn in seiner Veränderung 
zwar nicht unmittelbar den Nettogewinn der 
Unternehmungen als Gesamtgröße, aber er kann 
die Investition selbst, d. h. die Investitions-
ausgaben, dann negativ beeinflussen, wenn es der 
Wirtschaft nicht mehr oder jedenfalls nicht mehr 
in dem für notwendig gehaltenen Ausmaß gelingt, 
Kostensteigerungen in den Preisen weiterzu-
geben. Allerdings kann diesem Ablauf eine sich 
bei stark steigenden Löhnen immer aufdrängende 
Substitution von Arbeitskräften durch vermehr-
ten Maschineneinsatz entgegenwirken. Wirken 
sich aber generelle Lohnerhöhungen zusammen 
mit solchen Kostensteigerungen, die, wie etwa 
erhöhte Einfuhrpreise, als Einkommen ohnehin 
nur dem Ausland und nicht dem Inland zufließen, 
lediglich negativ auf die Investitionsentwicklung 
der Wirtschaft aus, dann führen Lohnsteigerun-
gen über Einschränkung der Investition schließ-

lieh zur Unterbeschäftigung und erst von hier aus 
zu einer Korrektur der übersteigerten Lohn-
entwicklung. 

Die noch vorhandenen Expansionskräfte kon-
zentrierten sich fast ausschließlich auf die Außen-
wirtschaft, denn nur die Ausfuhrüberschüsse 
zeigten bis Ende des vergangenen Jahres eine 
nicht nur anhaltend hohe, sondern auch eine 
der Tendenz nach ständig größer werdende Zu-
wachsrate. Der Einfuhrüberschuß im Januar 
dieses Jahres dürfte im wesentlichen saisonale 
oder abrechnungstechnische Ursachen gehabt 
haben. Die Fortschrittsrate des privaten Ver. 
brauchs ist zwar im vergangenen Jahr beträchtlich 
größer gewesen als die der Investition, aber sie 
zeigte keineswegs zunehmende, sondern ebenfalls 
abnehmende Tendenz. Für den weiteren Fort-
schritt bleibt in jedem Fall die Investition ent-
scheidend. Die Hemmungen, die schon seit län-
gerer Zeit von der Geld- und Kreditseite, wie auch 
von seiten der Öffentlichen Hand, die Investitions-
neigung und Investitionsfähigkeit negativ beein-
flussen, werden jedoch erst dann beseitigt werden, 
wenn die Wirtschaft von sich aus, Unternehmer 
wie Arbeitnehmer, die unter den heute gegebenen 
Bedingungen notwendigen Folgerungen zieht. 
Hierzu gehört nicht zum wenigsten auf seiten 
der Arbeitnehmer der Verziert auf übersteigerte 
Lohnforderungen — was selbstverständlich Lohn-
erhöhungen im Rahmen des möglichen Produk-
tivitätsfortschrittes nicht ausschließt — und auf 
seiten der Unternehmer der Verzicht auf Preis-
forderungen, die auch dann, wenn sie im Einzel-
bereich realisiert werden können, für die Ge-
samtwirtschaft über weitere Einschränkung der 
Gesamtinvestition nur negative Folgen haben. 

Zur Wirtschaftsentwicklung in der SBZ 

Politische Ereignisse 

lösen Wirtschaftskrise aus 

Die Ereignisse in Polen und Ungarn haben die 
politischen Verhältnisse in der sowjetischen Be-
satzungszone bisher noch wenig berührt, desto 
stärker machen sich aber seit Ende 1956 Rück-
wirkungen der wirtschaftlichen Schwierigkeiten 
jener Länder auf die Wirtschaft der SBZ bemerk-
bar; die Schwere und Dauer dieser Rückwirkun-
gen sind noch nicht abzusehen. Der unverkennbare 
Wirtschaftsaufschwung in den letzten Jahren, der 
gleichzeitig mit einer aus politischen Gründen vor-
angetriebenen Integration der Ostblockwirtschaf-
ten verbunden war, erhöhte insbesondere die Ein-
fuhrabhängigkeit der SBZ sowohl an industriellen 
Rohstoffen wie an Konsumgütern. Durch diese 
einseitige Ausrichtung des Außenhandels nach 
dem Ostblock mußten bereits bei einem kurz-
fristigen Lieferausfall schwerwiegende Dispropor-
tionen entstehen, die noch durch die für östliche 
Planwirtschaften typische niedrige Lagerhaltung 

verstärkt wurden. Ähnlich wie heute hatten auch 
1953 in der SBZ politische Vorgänge — allerdings 
im Innern —, denen Spannungen im Wirtschafts-
gefüge vorausgegangen waren, trotz der Pläne 
eine Wirtschaftskrise ausgelöst. Jene Krise konnte 
damals freilich verhältnismäßig rasch durch 
Hilfslieferungen aus der Sowjetunion gemildert 
werden.'). 

Nach den Auffassungen östlicher Wirtschafts-
politik glaubte man bisher, das gesicherte Wachs-
tum der Wirtschaft mit zentralverwaltungswirt-
schaftlichen Methoden erreichen zu können. Im 
Bericht auf der 30. Tagung des Zentralkomitees 
der SED') wird nun überraschenderweise offen 
zugegeben, daß auch in der sowjetischen Planwirt. 
schaft die Entwicklung nicht völlig geradlinig und 
ohne Störungen verlaufen kann, daß m. a. W. 
auch in Ländern mit zentralverwaltungswirt-
schaftlichem Lenkungsapparat konjunkturelle 

1) Vgl. Vierteljahrehefte zur Wirtschafteforsehung, Heft 211954, 
S. 140 t. 

2) Vgl. „Die Wirtschaft" vom 7. 2. 1957. 
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Schwankungen nicht zu verhindern sind. Im 
Gegensatz zu wirtschaftlichen Schwankungen in 
den westlichen Ländern, die vorwiegend ökono-
misch bedingt sind und denen durch eine markt-
konforme Konjunkturpolitik begegnet werden 
kann, scheinen jedoch die Störungen im Wirt-
schaftsablauf der Zentralverwaltungswirtschaften 
zwar gleichfalls ökonomisch bedingt zu sein, aber 
vorwiegend durch politische Tatbestände in ihrer 
ganzen Breite ausgelöst und sichtbar zu werden. 
Die Krisenanfälligkeit dieser Länder ist durch die 
Unelastizität (starre Preise und Löhne, mangel-
hafte Lagerhaltung usw.), die die Anwendung 
marktausgleichender Mittel erschwert, offenbar 
politischen Ereignissen gegenüber viel größer als 
die westlicher Länder. 

Drosselung überhöhter Planansätze 

Eine ausführliche Berichterstattung über das 
Wirtschaftsjahr 1956 soll an dieser Stelle unter-
bleiben. Der soeben veröffentlichte Erfüllungs-
bericht der Staatlichen Zentralverwaltung für 
Statistik3) läßt jedoch erkennen, daß im letzten 
Jahr nicht alle Erwartungen erfüllt worden sind, 
wobei in der Begründung die durch die politischen 
Spannungen entstandenen Schwierigkeiten noch 
kaum erwähnt werden. Die Industrie hat mit 
einem gemeldeten Zuwachs der Bruttoproduktion 
von 7 vH den Planansatz von 8,6 vH jedenfalls 
nicht erreicht. Inbesondere fällt der Rückstand 
der' Energiewirtschaft, aber auch des Maschinen-
haus (hauptsächlich des Schwermaschinenbaus) 
ins Gewicht. Dies hat offenbar die Durchführung 
der geplanten Investitionen verhindert. Die Zu-
nahme der Investitionen ist zwar 1956 mit den 
gemeldeten 32 vH noch sehr hoch gewesen, hat 
aber die vorgesehene Steigerung von 40 vH nicht 
erreicht. Da eine volle Erfüllung der Pläne in der 
Bauwirtschaft gemeldet wird (Zunahme 20 vH), 
muß vor allem die Verbesserung der betrieblichen 
Ausrüstung weit hinter dem geplanten Umfang 
zurückgeblieben sein. 

Das im Vergleich zu den bisherigen Planan-
sätzen enttäuschende Ergebnis des abgelaufenen 
Wirtschaftsjahres muß natürlich zu einer Redu-
zierung der Ziele im Wirtschaftsjahr 1957 führen. 
Die bisher bekanntgegebenen Daten und Begrün-
dungen zeigen, daß die drastische Herabsetzung 
der im zweiten Fünfjahrplan besonders hoch-
gesteckten Ziele im wesentlichen der erwähnten 
politisch bedingten Außenwirtschaftslage ent-
springt. Die industrielle Produktionsausweitung 
wird 1957 erheblich hinter zier im Vorjahr gemel-
deten Zuwachsrate von 7 vH zurückbleiben. Die 
staatlichen Investitionen können 1957 nur noch 
um 8 vH erhöht werben. Der Gesamtbetrag von 
höchstens 6,5 Mrd. DM, zu dem noch knapp 2 Mrd. 
DM aus Eigenmitteln der Betriebe und aus Kre-
diten kommen dürften, soll fast ausschließlich zur 
Vollendung begonnener Investitionsvorhaben und 
zur Erhaltung des bestehenden Maschinenparks 

8) Vgl. Neues Deutschland" vom 14. 2. 1957. 

verwandt werden, nachdem noch im 2. Fünfjahr-
plan die völlige Erneuerung mindestens der Hälfte 
aller Maschinen vorgesehen war. Neuinvestitionen 
dürfen nur dann in Angriff genommen werden, 
wenn sie kurzfristig zu einem höheren Produk-
tionsausstoß führen. Kennzeichnend für die pre-
käre Situation ist, daß das ;,Staatliche Vermitt-
lungskontor für Maschinen und Materialreserven" 
durch Ausstattung mit größerer Vollzugsgewalt 
reorganisiert wurde'), um wirkungsvoller als bis-
her ungenutzte Materialbestände und Maschinen 
zu erfassen und letztere, sofern sie bereits un-
brauchbar geworden sind, nach Reparatur anderen 
Bedarfsträgern zuzuführen. Durch Steuererleich-
terungen soll weiterhin ein Anreiz für die Er-
haltung und Instandsetzung des staatlichen und 
privaten Hausbesitzes geschaffen werden'), da an-
scheinend die Mittel für Neubauten ebenfalls 
reduziert werden müssen. Wie aus Nachrichten 
der Zonenpresse hervorgeht, ist z. B. in einzelnen 
Bezirken der Abgang an Wohnraum durch Ver-
fall zur Zeit größer als der Zugang durch Neubau 
oder Instandsetzung. 

Die besonderen Engpaßsituationen 

Ob die revidierten Pläne und die sonstigen 
Maßnahmen den jetzt gegebenen realen Möglich-
keiten für das Wirtschaftswachstum gerecht wer-
den können, steht selbst nach offiziellen sowjet-
zonalen Darlegungen noch in Frage; denn es wird 
finit aller Deutlichkeit auf die ungenügende 
Leistungsfähigkeit der Außenhandelspartner ver-
wiesen. Entscheidend für die weitere Entwicklung 
dürfte daher die Überwindung der sichtbar gewor-
denen Engpässe bei der Kohlengewinnung (als Er-
satz für Steinkohlen-Importe aus Polen) und der 
vorhandenen Schwierigkeiten im Außenhandel 
sein. Obwohl abhaufähige Braunkohlenfelder in 
der SBZ vorhanden sind, wird eine wesentliche Er-
höhung der Inlandsförderung bei der unzureichen-
den Einsatzfähigkeit der Fördergeräte und Trans-
portmittel kaum möglich sein. Eine ungenügende 
Bereitstellung von Kohle und Energie hemnnt 
naturgemäß die gesamte Wirtschaft, und eine 
unzureichende Bevorratung verhindert die Über-
windung des bisherigen Hauptübels, nämlich der 
immer wieder auftretenden Störungen im Pro-
duktionsablauf. Dieser Engpaß wird dadurch ver-
stärkt, daß wenigstens vorläufig weitere Strom-
abschaltungen für den privaten Verbrauch ver-
mieden werden sollen, um die Bevölkerung nicht 
noch weiter zu beunruhigen. 

Die durch den Energieengpaß gehemmte Indu-
strieproduktion kann aber auch die Export-
leistungen zur Sicherstellung der erforderlichen 
Innporte an Roh- und Grundstoffen sowie an 
Lebensmitteln nicht in ausreichendem Maße zur 
Verfügung stellen. Schon jetzt wird darüber ge-
klagt, daß Einfuhren von Walzstahl, Wolle und 
Baumwolle aus dem letzten Quartal 1956 noch 

4) GBI. der DDR, Teil I, Jg. 1957, S. 103 ff. 
b) GBI. der DDR, Teil I, Jg. 1957, S. 89 ff. 
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nicht bezahlt sind. So kommt die mangelnde 
Lieferfähigkeit der SBZ auch im Interzonen-
handel durch den bei der Bank deutscher Länder 
bis Ende Januar aufgelaufenen Schuldsaldo von 
87 Mill. Verrechnungseinheiten zum Ausdruck. 

Da der Verschuldung Grenzen gesetzt sind, wird 
die SBZ ihre Importe bald weiter drosseln müssen. 
Der von der Sowjetunion im Januar 1957 einge-
räumte Kredit in Höhe von 340 Mill. Rubel, der 
z. T. in freier Valuta zur Verfügung gestellt 
werden soll, dürfte bei der Höhe des allgemeinen 
Importbedarfes kaum ausreichen, tun den drin-
gendsten Bedarf an ausländischen Waren für 
Produktion und Verbrauch zu decken. 

Keine Verbesserung des privaten Verbrauchs 

Die notwendige Reduzierung der Lebensmittel-
einfuhren soll, wie jetzt zugegeben wird, durch 
eine Steigerung der landwirtschaftlichen Produk-
tion ausgeglichen werden, ein angesichts der allge-
meinen Situation in der Landwirtschaft sehr 
unsicherer Wechsel auf die Zukunft. Auch die 
überplanmäßige Produktion von industriellen 
Verbrauchsgütern zur Versorgung der Bevölke-
rung scheint angesichts der unzureichenden Ener-
gie- und Rohstoffversorgung der Industrie nur 
ein wenig sicheres Versprechen, zumal schon 1956 
die Leichtindustrie durch ihre Lieferungen z. T. 
Exportausfälle an Investitionsgütern hat ersetzen 
müssen und auch weiterhin die Nachfrage aus dem 
Ostblock verstärkt auf Verbrauchsgüter gerichtet 
zu sein scheint. Da einem errechneten Anstieg der 
kaufkräftigen Nachfrage um 2,6 Mrd. im Jahre 
1957 nur eine Erhöhung des Warenfonds um 
2 Mrd. DM gegenübergestellt werden kann, wird 
die Versorgungslücke schon heute sichtbar. Die 
Steigerung der nominellen Nachfrage (gewisse 
lohnpolitische Maßnahmen und die Renten-
erhöhung) wird kaum wieder rückgängig gemacht 
werden können; daher liegt eine Anhebung des 
immerhin, wenn auch langsam, zurückgegangenen 
Preisniveaus für Konsumgüter nicht außerhalb 
der Möglichkeiten, denn ein umfangreicher Geld-
überhang bei der Bevölkerung dürfte hier wohl 

das größere Übel sein. Die wiederholt angekün-
digte Aufhebung der Rationierung bestimmter 
Lebensmittel dürfte sich wegen der in den letzten 
Monaten vor allem durch Importschwierigkeiten 
eingetretenen Verknappung des Angebots als sehr 
schwierig erweisen und nur möglich sein, wenn die 
Preise noch stärker als vorgesehen erhöht werden. 

Straffere Befehlsgewalt in der Wirtschaft 

als Ausweg 

Wie auf der 30. Tagung des ZK bekanntge-
geben wurde, soll der Ausweg aus dem derzeitigen 
Dilemma durch die Wiedereinführung eines 
,,straffen Kommandos" gefunden werden, ;,um 
alle Fragen der Planung, Durchführung und Kon-
trolle zu vereinigen, um eine koordinierte Lei-
stung unseres Wirtschaftsablaufes zu sichern, um 
unverzüglich und sachkundig Entscheidungen 
treffen zu können", obwohl erst vor kurzem be-
gonnen wurde, viele den obersten Behörden zu-
stehenden Entscheidungsbefugnisse auf die untere 
Ebene zti verlagern. Die den Betrieben ver-
sprochene Selbständigkeit, etwa auf finanziellem 
Gebiet, wird aber illusorisch, wenn sich neuer-
dings die unmittelbar der Regierung unter-
stehende Plankommission wieder das ausschließ-
liche Verfügungs- und damit Zuteilungsrecht an 
den wielhtigsten Roh- und Grundstoffen vorbehält 
und wenn auf Betriebsebene selbstverantwortlich 
geplante Rationalisierungsinvestitionen und Ge-
neralreparaturen wegen fehlender Maschinen und 
Ausrüstungen unterbleiben müssen. Die Staat-
liche Plankommission soll im Zuge der Neuorga-
nisation unter strenger Anlehnung an das sowje-
tische Vorbild nunmehr in zwei Kommissionen 
aufgeteilt werden (Wirtschaftskommission für die 
laufende Planung, Durchführung und Kontrolle 
des Wirtschaftsablaufs und Wirtschaftskommis-
sion für die Perspektivplanung). Nachdem durch 
die mannigfachen Umorganisationen des Len-
kungsapparates bisher eine Besserung der ökono-
mischen Situation nicht erreicht werden konnte, 
müssen auch diese neuen Vorhaben nur mit 
Skepsis betrachtet werden. 
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E 

D 

Schweiz 

Arbeitslose 2S) 
Außenhandel, Spezialeinfuhr 

Spezialausfuhr 
National Bank, Goldbestand . 

Notenumlauf 
Aktienkurse 
Kurse festverzinslicher Werte 48) 
Großhandelspreise   
Lebenshaltungskosten . . .   

1000 
Mill. Ohr. 

vH 

Aug. 1939 = 100 

E 
S 

E 

D 

130 
114 

12315 
11813 
46100 
06300 

167 
420 

103,0 

173 
118 

13233 
14424 
46400 
106400 

170 
423 

103,1 

236 
11'2 

12347 
1.3075 
46600 

105100 
172 
426 

103,0 

342 
105 

1167.5 
11725 
47800 
106600 

166 
430 

103,2 

166 
13'3 

13937 
13330 
47600 
05000 

168 
429 

104,0 

135 
112 

13241 
13593 
43400 
107000 

166 
429 

103,6 

115 
0) 115 
13699 
14175 
47900 
107200 

166 
427 

101.0 

113 
118 

o)13687 
13873 
47600 
106600 

162 
426 

104,2 

98 
96 

0)13156 
12148 
47700 
110500 

163 
4'36 

103,9 

100 
109 

)13'313 
0)131:31 
48200 
108700 

164 
427 

104,0 

87 
114 

12S99 
12991 
48600 
108200 

160 
428 

104,4 

90 
125 

15112 
14236 
47500 
110700 

163 
4:31 

105,0 

109 

14399 
12852 
47000 
108900 

156 
439 

105,2 

142 

13378 
46400 
109900 

155 

106.2 

2,0 3,3 5,2 18,6 1,9 1,0 0,7 0,6 0,5 0,6 0,7 1,1 1,6 3,9 
573,8 632,1 535,6 503,7 627,3 614,6 627,5 637,0 644,9 625,6 635,5 698,2 713,5 734,9 
533,1 550.1 4'37,2 463.7 534,9 467,3 493,3 515,9 521,0 '4.54,1 536,0 615,3 580,8 593.9 
6526 6686 6667 6665 6731 6754 6684 6649 6763 6870 6921 6925 7035 7103 
5255 5516 51'30 5126 526:3 5205 5166 5251 5264 5290 5391 5383 5483 5810 
430 488 4:36 441 442 452 457 441 459 448 419 453 419 450 
100 100 100 101 100 99 98 98 98 97 97 97 97 97 

215,2 215,5 214,9 216,8 216,7 217,'2 220,7 221,3 219,6 220,8 221,7 221,7 224,5 225,1 
173,6 173.6 172,6 173,0 173.5 173,2 175,0 175,4 175,6 176,2 176,5 176,7 177,2 177,4 

t) D = Monatsdurchschnitt; E = Monatsende; M = Monatsm'tte; S = Monatssumme. - Kursbe Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Nur Zivilbeschäftigte. - 2) Index des Federal Reserve Board, bereinigt. - 8) Bereinigt und Buchwerte. - 4) 345 Städte. - 5) Federal Reserve Board, New 
Security issues, Gross proceeds, all issuers, total. - 6) New Capital, total, all corporate issuers. - 7) Standard and Poor's Corporation. - 8) Standard 
and Poor's Corporation, Corporate (high grade). - 9) US Department of Labor. - 10) Verbraucherpreise, US Department of Labor. - 11) Index A des London 
and Cambridge Economic Service auf der Basis der gelieferten Warenmengen. - 9  Einheimische und Ausländische Neu-Emissionen. - i8) Board of Trade. -
e4) Ministry of Labour. - 16) Unterstützte Arbeitslose. - 16) Ohne Baugewerbe. - 17) Arbeitslose Männer und Frauen. - 18) Noten neuer Ausgabe. - 19) Zur 
Zeichnung aufgelegte Summe. - 40) Täglicher Durchschnitt der kontrollierten Arbeitslosen. - 21) Saisonbereinigt. - 42) Vollarbeitslose. - Y3) 12 Anleihen 
des Bundes und der Bundesbahnen. - 44) Vierteljahreszahlen auf Jahresbasis ; saisonbereinigt. 



z. Beilage zum Wochenbericht des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung I Wochenzahlen 
24. Jahrgang Berlin, den 22. Februar 1957 Nr. 8 bis 16. Februar 1957 

Gegenstand Einheit f 

Woche: 

Vorjahr Gegenwart 

15.-21. 
Jan. 
1956 

22. - 28. 
Jan. 
1956 

29. Jan. 
bis 

4.Febr. 
1956 

5.-11. 
Febr. 
1956 

12.-18 
Febr. 
1956 

16.-22. 
Dez. 
1956 

23.-29. 
Dez. 
1956 

30.Dez. 
1956 
bis 

5. Jan. 
1957 

6.-12. 
Jan. 
1957 

13.-19. 
Jan. 
1957 

20.-26. 
Jan. 
1957 

27.Jan. 
bis 

2.Febr. 
1957 

3.-9. 
Febr. 
1957 

10.-16. 
Fehr. 
1957 

3. 4. 5. I 6. I 7. 51. 52. 1. 2. I 3. 4. 5. 6. 7. 

Produktion 
Geschnftstätigkeft in USA   
Industrieproduktion in USA .   
Steinkohlenfürderg.in Westdtschl. 1)   

„ Großbritannien 
Kohlenförderung in USA   
Rohstahlerzeugungin Westdeutschld.l) 

„ USA   
Kraftwagenherstellung in USA . .   

Stromverbrauch in West-Berlin 2) 

1947/49 = 100 

1000 t 
n 

1000 Stück 

Mill. kWh 

Sa 

WS 

Güterverkehr 
Wagengestellung b. d. Dt. Bundesbahn 1000 Wagen WS 

145,1 145,4 143,8 142,8 142,6 147,1 147,0 145,3 146,5 144,8 145,9 145,8 
165,7 167,1 166,4 167,2 165,9 173,4 171,7 173,5 1.0,8 173,6 174,4 172,6 173,1 
2697 2713 2658 2677 2620 2984 1527 1687 2801 2818 2486 2831 2530 
4714 4597 4404 4594 4566 4677 2191 3624 4800 4836 4832 0)4784 4806 4801 
9571 9398 8913 9253 9163 9993 4822 6.63 9376 8958 9258 7956 
277 280 257 273 259 304 170 198 289 291 292 291 287 

2169 2189 2183 2180 2185 2278 2150 22,6 2283 2283 2264 2254 2243 
179 172 175 169 161 187 118 108 117 179 178 179 173 

35,8 35,8  38,1 37,6 38,0 40,6 33,8 36,3 39,1 40,6 39,5 39,2 36,8 37,2  

358,4 363,3 335,7 345,8 318,1 399,9 219,8 • 284,1 374,4 i 369,8 361,1 369,0 

Zahlungsverkehr 
Zahlungsmittelumlauf in 
Westdeutschland u. West-Berlin . . 

Notenumlauf d. Bank von England . 
Bank von Frankreich. 

„ Niederland. Bank 
„ BelgischenNationalbk. 

Schweizer. 
„ Schwedischen 

Zahlungsmittelumlauf in USA . . . 

Mill. DM 
„ £ 

Mrd. ffrs. 
Mill. hfl. 
„ bfrs. 
„ sfrs. 

skr. 
„ $ 

BSt 
Mi 
Do 
Mo 
Do 
BSt 

11 
Mi 

1787 
2752 
3796 

104279 

30632 

12792 
1772 
2741 
3762 

103247 
5061 
4849 
30361 

14347 
1771 
2807 
3877 

105067 
5130 
5051 
30223 

13611 
1777 
2802 
3838 

105129 
5028 
4846 
30219 

13226 
1779 
2757 
3775 

104528 
4954 
4801 
30247 

Geld- und Kapitalmarkt 
Bank deutscher Länder 
Goldbestand   
Inlandswechsel   
Lombardforderungen   
Vorschüsse an die öfftl. Verwaltung 
Forderungen gegen die öfftl. Hand 
Einlagen 
dar. Einlagen der Bundesdienetetellen 

480 reppräsentative Geldinstitute in 
lVestdeutscJeland 

Kurzfristige Kredite an Nichtbanken   
Einlagen von Nichtbanken   
darunter Spareinlagen   

Berliner Zentralbank 
Wechsel   
Angekaufte Ausgleichsforderungen .   
Einlagen   

Bank von England 

Regierungspapiere d. Emissionsabtlg. 
Forderungen der Bankabteilung . .   
Einlagen   

Bundes-Reserve-Banken in USA 
Aktiva insgesamt   
darunter: Goldzertifikate   

Regierungspapiere . . .   
Einlagen insgesamt   
darunter: Regierungseinlagen . . .   
Zinssätze 

Tagesgeld in London   
Handelswechsel, 3 Man., London   
Effektenmarkt 

Kursdurchschnitte festverzinsl.Werte 
40/oige BM-Wertpapiere, auf DM s) . 
5010 ge DM-Bundesanleihen) . . . . 
56/oige DM-Pfandbriefes)   
50/oige DM- Komm. - Obligationen3) 
60/oige DM-Pfandbriefe) 
86/oige DM-Industrieobligationenb) . 

Aktienindex, Westdeutschland6) . . . 
Aktienindex, Gro6britannien7) . 
Aktiendurchschnittspreise in USAS) . 

Mill. DM 

Mill. £ 

Mill. 3 
11 

6/6 p. a. 

VII 

11 

31.Dez.54=100 
1.7.1935 = 100 
E je Stück 

BSt 

Mi 1821,2 
„ 296,0 
e 319,0 

Mi 51789 
„ 20151 
n 23690 
„ 20141 
„ 289 

Sa 2-3 
n 5-53/4 

BSt 

11 

Fr 

Fr 

119,5 
189,1 
464,4 

15126 
1997 
2982 
3884 

108975 
5802 
5804 
31835 

• ' 15591 
1998 
3047 
4081 

109883 

31992 

1967 
3087 
4074 

111447 
5810 
5602 
31829 

14806 
1928 
3058 
3955 

110353 
5558 
5313 
31479 

14205 
1890 
2992 
3861 

108895 
5362 
5124 

31108 

13464 
1867 
2964 
3825 

108347 
5307 
5083 

30827 

15229 
1862 
3045 
3892 

109773 
5394 
5336 

30607 

14482 
1863 
3032 
3916 

110t48 
5272 
5094 

30595 

1862 

3833 
109102 

30641 

3992 3992 3992 4151 6223 
2144 2440 2336 2198 756 

21 179 - - -
105 106 129 130 42 

1534 1534 1534 1533 1537 
4698 3940 4457 4868 5594 
3862 3537 3466 4238 4370 

18612 18665 
29171 29434 
11572 11687 

98,3 80,6 98,0 96,0 25,1 
188,8 188,8 188,8 187,8 176,8 
269,1 198,2 257,3 263,5 238,8 

1821,3 1821,3 1821,2 1821,3 2021,2 
284,7 286,5 285,8 306,6 217,6 
322,3 325,0 317,7 336,7 289,9 

51127 51028 50315 51551 54271 
20151 20156 20156 20156 20366 
23507 23469 23444 23346 24909 
19920 20007 19664 19943 21178 
461 398 305 440 770 

23/4-4 2314-41/s 23,14-4 3112.41/ 33/4-43/4 
5.53/4 5-5314 5.53/4 6-61/2 6-61/2 

90,07 89,98 89,92 89,81 80,65 
99,94 100,19 100,19 100,13 100,00 

100.35 100,27 100,27 100,22 92,54 
100,52 100,52 100,43 100,16 93,53 
98,94 98,88 98,81 93,90 

103,40 103,44 103,10 102,84 98,19 

119,0 118,0 116,8 115,3 105,4 
188,1 188,9 182,6 174,0 177,4 
466,6 477,4 467,7 477,1 494,4 

2021,2 
2,8,7 
290,1 

52677 
20394 
24940 
20316 
533 

33/4-43/4 

6-6112 

106,6 
178,2 
496,4 

6231 
898 
105 
47 

1537 
5731 
3814 

19.02 
33024 
12693 

26,9 
175,9 
246,0 

2021,2 
265,5 
305,7 

3/4-4112 
6-6112 

81,17 
100,00 
92,90 
93,59 
94,15 
99,03 

107,5 
182,9 
498,2 

6231 6531 
886 830 

25 31 
1537 1537 
6245 6803 
3857 5020 

19899 
32503 
12820 

17,9 14,4 
175,9 175,9 
283,0 250,9 

1971,3 1921,3 
281,9 286,6 
312,7 306,0 

52202 52864 
20389 20389 
24569 24142 
20205 20193 

363 286 

3-4112 31/2-4112 
6.6112 6-61/2 

81,14 81,33 
100,63 100,44 
92,96 92,38 
93,49 93,04 
93,85 93,75 
99,54 99,73 
108,6 107,9 
181,3 183,3 
493,8 477,5 

6531 6531 6531 
67'2 644 713 
- 54 -
27 29 28 

1537 1537 1537 
7497 5877 6804 
5502 5005 4882 

19,6 41,8 39,4 28,0 
175,8 175,7 175,7 174,7 
238,5 208,4 258,6 267,3 

1921,2 1921,2 1921,3 1921,3 
257,9 275,2 269,4 267,6 
299,5 322,5 315,2 314,6 

33/4.4114 3314-41/4 3114.4114 
53/4-6112 53/4.6 1/2 51/2-6 

81,09 80,45 80,23 
100,25 100,19 100,19 
91,83 91,20 90,80 
92,33 91,58 91,48 
93,.50 93,13 92,90 
99,03 98,55 98,35 

105,1 105,2 103,1 
187,6 186,4 187,0 
478,3 477,2 466,3 

1/4.41/s 

51/2-6 

103,4 
185,2 
468,1 

Wechselkurse 

DM-Noten, Freiverkehr, Zürich . 
„ „ New York . 

Paris . . . . 
DM-Ost, Mittelkurs, Berlin   

Weltrohstoffpreise 
Indizes 
Moody's Index   
Reuter's Index   

DIW-Index 6)   
dar. Nahrunge- und Genußmittel .   

Textilrohstoffe   
Metalle   

Preise 
Weizen, hardw. II, loco, New York . . 
Kaffee, Santos 4, loco, New York 
Wolle, Kammz., Cr.48's, loco, Bradford 
Baumwolle, middl.15/16,loco,NewYork 
Kupfer, Elektrolyt, p. Kasse, London 
Zinn, per Kasse, London   
Kautschuk, RSS I, loco, London 

sfrs. je 100 DM 
;jel00DM 
ffrs. je DM 
je DM-West 

1.12.31 = 100 
18.9.31 - 100 

1938-100 

ete je 60 lbs 
ets je ]b 
djelb 
ets je 1b 
• je lg.t 

d je lb 

BSt 

Fr 

Fr 

Mi 

4,25 

101,30 
23,60 
83,95 
4,27 

101,41 
23,60 
83,93 
4,32 

101,40 
2'3,60 
83,87 
4,27 

101.45 
23,60 
83.89 
4,15 

100,70 
23,45 
83,89 
4,18 4,25 

100,60 
23,45 
83,96 
4,13 

100,58 
23,45 
83,95 
4,10 

100,80 
23,45 
83,94 
4,13 

100,95 
23,55 
83,96 
4,20 

100,95 
23,56 
83,96 
4,20 

101,05 
23,56 
83,96 
4,20 

100,80 
23,56 
83,96 
4,13 

403,1 
482,6 

295,9 
280,8 
335,0 
329,2 

262,25 
53,25 
83,00 
34,90 

394,50 
810,50 
32,63 

407,8 
484,0 

296,7 
282,5 
338,8 
329,2 

260,63 
53,50 
83,00 
35,40 

401,50 
801,00 
31,88 

407.3 
478,8 

297,6 
284,8 
340,1 
328,4 

260,80 
54,00 
83,00 
35,55 

398,50 
787,00 
32,25 

407,3 
481,2 

299,1 
287,1 
342,5 
328,5 

260,75 
56,25 
82,00 
35,95 

398,75 
787,00 
32,00 

406,7 
482,5 

299,6 
289,7 
342,1 
329,8 

263,38 
5 7,75 
82,00 
36,50 

400;15 
803.75 
31,63 

441,0 
504,5 

316,3 
319,2 
360,9 
304,3 

281,0 
60,50 
92,00 
34,55 

274,75 
795,50 
31,63 

441,9 
502,2 

314,7 
316,9 
358,6 
304,1 

280,0 
60,50 
92,00 
34,55 

274,75 
792,50 
32,00 

440,1 
504,5 

314,5 
321,5 
355,2 
300,0 

283,75 
60,50 
87,00 
34,65 
267,75 
776,75 
32,50 

434,6 
502,9 

314,1 
323,5 
354,7 
299,1 

282,75 
61,00 
87,00 
34,65 

272,25 
781,50 
29,38 

435,7 
506,0 

318,1 
331,7 
358,8 
299,4 

284,38 
61,00 
90,00 
34.75 

269,75 
791,00 
28,50 

433,9 
503,6 

317,1 
331,1 
359,7 
296,4 

284,50 
61,25 
90,00 
35,05 
263,25 
803,00 
26,31 

425,9 
494,5 

0)113,9 
o)323,0 
0)359,1 

293,8 

282,88 
60,75 
90,00 
35,15 

257,25 
796,50 
27,19 

420,2 
489,8 

311,8 
321,1 
359,1 
287,6 

297,88 
60,50 
90,00 
35,45 

246,75 
781,50 
25,69 

416,2 
489,2 

311,4 
321,5 
357,1 
286,1 

282,63 
61,00 
90,00 
35,55 

245,63 
767,00 
26,38 

t) E - Monatsende ; M = Monatsmitte ; WS = Wochensumme ; BSt = Bankenstichtag (7. 15., 23., Ultimo); Me = montags ; Mi = mit wochs ; Do = donnerstags; 
Fr = freitags ; Sa = sonnabends. - 0) Berichtigte Zahl. - Kursive Zahlen: Vorläufig oder geschätzt. 

1) Woche rechnet von Montag bis Sonntag. - 2) Ohne Stromverbrauch der S - Bahn. - 3) Steuerfrei. - 4) Vollbesteuert. - 6) Steuerbegünstigt. - 6) Allg. Aktien-
index Frankfurt/M. (F. A. Z.). - 7) 30 Stammaktien, London. (Financial Times). - 6) Dow Jones, 30 Industrieaktien. - 9) 36 Notierungen. 


